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Interpellation Janine Eggs (Grüne, Dornach): Hat der Kanton Solothurn eine ge-

samtheitliche Strategie zur Förderung des Baustoffkreislaufs? (03.07.2024)  

 

Das grosse Potenzial des Baustoffkreislaufs wird noch viel zu wenig genutzt. In der Bauwirt-

schaft sind der Ressourcenbedarf und das Abfallaufkommen hoch. Für eine nachhaltige Zu-

kunft ist der Baustoffkreislauf elementar, insbesondere auch mit Blick auf die graue Energie. 

Nur wenn Kreisläufe geschlossen sind, werden weniger Primärrohstoffe verbraucht und es 

wird weniger Deponieraum beansprucht. Das ist aus Sicht der endlichen Ressourcen und des 

knappen Bodens zentral. Gemäss der Nachführung 2022 der Abfallplanung des Kantons Solo-

thurn sind nur rund ein Viertel der verbauten Baustoffe Sekundärbaustoffe und die abgela-

gerten Mengen in den Deponien Typ B sind mit über 300'000 Tonnen jährlich heute und 

künftig sehr hoch. 

Eines der Ziele der Nachführung 2022 der Abfallplanung des Kanton Solothurn ist die Förde-

rung des Baustoffkreislaufes und auch die auf Bundesebene angenommene parlamentarische 

Initiative «Schweizer Kreislaufwirtschaft stärken» beinhaltet die Förderung des Baustoffrecyc-

lings und die Orientierung der Bauwirtschaft an ökologischen Prinzipien. Die Kantone sind 

entsprechend in der Umsetzung gefordert.  

Trotzdem geht die aktuelle Entwicklung nur langsam in die gewünschte Richtung, u.a. weil 

Deponieraum günstig, Preise für Primärrohstoffe tief und die Aufbereitung vergleichsweise 

teuer ist und weil der Absatzmarkt zu wenig etabliert resp. die Verwendung von Recycling-

baustoffen und die Wiederverwendung von Bauelementen zu wenig verankert ist. Vorgaben 

zum nachhaltigen Bauen sind nicht ausreichend und Recyclingbaustoffe kämpfen mit Image-

problemen. 

Es zeigt sich, dass einzelne punktuelle Massnahmen nicht ausreichen, sondern es muss flä-

chendeckend angesetzt werden, damit die Gesamtheit der Massnahmen die nötige Wirkung 

hat. Im Kanton Solothurn widmet sich die Nachführung der Abfallplanung 2022 und einzelne 

Massnahmen im Massnahmenplan Klimaschutz dem Thema. Um den Baustoffkreislauf mög-

lichst zu schliessen, braucht es aber eine gesamtheitliche Strategie, gute Rahmenbedingun-

gen, gemeinsame Ziele und einen gemeinsamen Weg von Wirtschaft, Gesellschaft und Politik. 

Ein gutes Beispiel zeigt sich beim Blick über die Kantonsgrenze: Die Kantone Baselland und 

Baselstadt gehen aktiv voran und haben mit den betroffenen Verbänden eine gemeinsame 

Strategie, Massnahmen und gesetzliche Grundlagen geschaffen, um den Baustoffkreislauf zu 

fördern. Unter anderem sollen die deponierten Baustoffe bis 2030 um ein Drittel reduziert 

werden.  

Auch im Kanton Solothurn besteht Potenzial zur besseren Schliessung des Baustoffkreislaufs. 

Mögliche Massnahmen wären beispielsweise eine noch stärkere Vorbildfunktion des Kantons, 

Einführung von Deponieabgaben, verbesserte Rahmenbedingungen für Aufbereitungs- und 

Waschanlagen, weitere Stärkung des kommunalen Vollzugs betreffend Baustoffverwertung, 

Rückbaubewilligungspflichten und die Förderung der Wiederverwertung von Bauteilen. Von 

geschlossenen Kreisläufen profitieren nicht nur Umwelt und Klima, sondern auch die Solo-

thurner Wirtschaft erhält neue Anreize für Innovation und lokale Wertschöpfung. 

 

Die Regierung wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 



 

 

1. Hat der Kanton Solothurn eine Gesamtstrategie, wie der Baustoffkreislauf geschlossen und 

die Menge an deponiertem Material vermindert werden kann, analog den Kantonen Ba-

selland und Baselstadt?  

2. Wie steht die Regierung dazu, mit Verbänden, Baubranchen und weiteren wichtigen Akt-

euren eine gemeinsame Strategie zu erarbeiten? 

3. Was sieht die Regierung für Möglichkeiten, dass Recyclingprodukte markttauglich werden, 

resp. wie können die Rahmenbedingungen für die Anbietenden von Recyclingbaustoffen 

verbessert und die Nachfrage gesteigert werden? Wären Massnahmen wie Förderung von 

Aufbereitungsanlagen, Abnahmeverträge, Lenkungsabgaben, o.ä. denkbar? 

4. Wie kann der Kanton Solothurn die direkte Wiederverwendung von Bauteilen und Bau-

stoffen fördern? Werden Massnahmen wie Information, Verwendung bei eigenen Bauvor-

haben, vermehrte Klassierung von Bauteilen bei Abbrüchen, Unterstützung von Bauteil-

börsen, Sicherstellen/Zertifizieren der Bauteilqualität als zielführend erachtet? Welche an-

deren Anreize können gesetzt werden, damit vermehrt Produkte auf den Markt kommen, 

die wieder instand gestellt oder wiederverwendet werden können? 

5. Gemäss Verordnung über die Vermeidung und die Entsorgung von Abfällen (VVEA) Art. 17 

sind stofflich verwertbare Abfälle auf der Baustelle möglichst sortenrein zu trennen. Sor-

tenreine Produkte können meist günstiger recycelt werden, während bei Stoffgemischen 

der (finanzielle) Aufwand höher oder ein Recycling nicht möglich ist. Das Baustelleninspek-

torat leistet wertvolle Unterstützung für den Vollzug in den Gemeinden. Ist diese Unter-

stützung ausreichend oder inwiefern wären weitergehende Massnahmen notwendig, um 

die sortenreine Trennung überall konsequent zu vollziehen? 

6. In der Baustoffrecycling-Strategie (2016) wurde erkannt, dass bezüglich Recyclingstoffen 

Wissen fehlt, resp. Falschwissen besteht. Hat sich die Situation mit den ergriffenen Mass-

nahmen (Broschüren und Schulungen) wesentlich verbessert oder sind weitere Massnah-

men angedacht? 

7. Gemäss der Nachführung der Abfallplanung 2022 wurde Massnahme 9 aus der Bau-

stoffrecycling-Strategie (2016) umgesetzt. Diese sah vor, dass Grundsätze zur System-

trennung (Vermeidung von Verbundsystemen) geschaffen und umgesetzt werden. Sind die 

Resultate befriedigend oder braucht es weitergehende Massnahmen? 

8. Gemäss Nachführung der Abfallplanung 2022 ist Bedarf vorhanden für eine Anlage zur 

Behandlung von höher belasteten Bauabfällen. Inwiefern gedenkt der Regierungsrat, die-

sen Bedarf zu decken? 

9. Der Kanton Baselland hat im November 2023 die gesetzlichen Grundlagen für die Einfüh-

rung einer Lenkungsabgabe für Bauabfälle (Gebühr für Deponien Typ B) geschaffen. Im 

Kanton Solothurn war diese Massnahme bereits Teil der Strategie 2016 und wird auch in 

der Nachführung 2022 genannt. Darf entsprechend davon ausgegangen werden, dass eine 

Anpassung der gesetzlichen Grundlagen nun erfolgt? 

 

Begründung 03.07.2024: Im Vorstosstext enthalten. 
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